
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
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Anmzeiger für Annabhnrg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Heilage:

D

Neue Gartenlaube.
S

D

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: DBuchdruckerei Annaburg

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Brhärden.

No. 37.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche iſt er
loſchen: 1. unter den Rindviehbeſtänden
des Kaufmanns Bernhard Hollmig, 2. des
Brauereibeſitzers Ernſt Kaufmann, 3. des
Hüfners Hermann Schurig am Markt.
Die Gehöftsſperren ſind aufgehoben.

Annaburg, den 25. März 1899.
Her Gemeinde -Vorſteher.

Reitzenſtein.

Annaburg, den 25. März 1899.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Oerkliches und Provinzielles.

Annghurrg. Nachträglich bringen wir
noch das Verzeichniß derjenigen Knaben und

Mädchen, welche am Palmſonntage in der
hieſigen Ortskirche konfirmirt wurden

Aus Annaburg:
A. Knaben.

Otto Elſtermann.
Fritz Weiß.
Max Henze.
Paul Mauer.
Paul Bornmann

Emil Krüger.
Wilhelm Bucke.
Georg Fiſcher
Wilhelm Hienſch.
Paul Pinnig.
Richard Fiedel.
Richard Boog.
Franz Klaebe.
Willy Gielsdorf.
Wilhelm Markworth.
Paul Lichtenberg.
Paul Krüger.
Alfred Enigk.
Paul Trojändt.
Hermann Lehmann.
Franz Müller.
Guſtav Schlobach.
Paul Kuitſch.
Karl Tennert.
Paul Stabroth.
Hermann Mietzſch.
Franz Polſter.
Richard Schmohl.
Paul Loos.
Richard Zſcholpig.
Friedrich Winter.
Richard Meißner.
Paul Thomann.
Wilhelm Richter
Otto Gieſche.

B. Mädchen
Jda Kuliſch.
Martha Gerl.

Annaburg. Für den Kriegerdenkmal Bau
fonds ſind gin 18. und 30. d. Mts. folgende

S

Luiſe Winkler.
Anna Linke.
Anna Enigk.
Martha Weiſe.
Martha Utnehmer.
Frieda Deiſtler.
Martha Kloppe.
Eliſabeth Hamann.
Frieda Brix.
Anna Häniſch.
Anna Stolz.
Emmä Bambach.
Wally Stein.
Eliſe Grunert.
Olga Scholze.
Marie Petrie.
Helene Adam.
Marie Bachmann.
Luiſe Gieſche.
Marie Müller.
Minna Lehmann.
Marie Bornmann.
Anna Hienſch.
Anna Klemm.
Martha Loewe.
Jda Wilke.
Martha Koſſagk.
Emma Lorenz.

Aus Purzien:
A. Knaben.

Guſtav Richter.
Richard Schnürpel.
Ernſt Thiele.

B. Mädchen.
Anna Bböttcher.
Minna Berger.
Martha Höhne.
Martha Tauſcher.
Martha Kühne.

u

28. März 1899.
ne

ergebenſt einzuladen

l Wir werden beſtrebt ſein, uns daſſ
i des Blattes zu ind zu el werben und zu erh

n m Hiublick auf den bevorſtehenden Vierteljahrswechſel erlauben wir uns,
zu recht zahlrgichem Abonnement auf die wöchentlich dreimal erſcheinende

nI W Annaburger Seitung
Atunzeiger für Annnburg, Prettin, Jeſſern, Srhnueintlz

und untliegende Ortſchaften
je Insbeſondere werden die geehrten Poſt Abonnenten gebeten,

h das Abonnement baldigſt zu erneuern, damit eine Unterbrechung der Zeitungs
Lieferung vermieden werde, umſomehr, als etwaige Nachbeſtellungen bei der Poſt

I ein Mehrporto von 10 Pfg. verurſachen.
t träger, ſowie unſere Zeitungsboten nehmen Beſtellungen auf unſer Blatt, welches
in der Poſtzeitungsliſte die Nr. 527 trägt, entgegen.
7 Jn der Hoffnung, daß uns dieſe Einladung wieder neue Freunde, neue

Abonnenten zuführen wird, erkennen wir mit beſtem Danke das uns bisher aus
unſerem Leſer und IJnſerenten-Kreiſe entgegengebrachte Wohlwollen dankbar an.

elbe immer mehr durch beſſere Ausgeſtaltung

Alle Poſtanſtalten und Landbrief-

Geldbeiträge eingeſammelt: von E. Wille 1 M.
Joh. Solero 0,50 M. Aug. Meißner 0,50 M.
Joſef Pantke 0,30 M. A. Glaubig 1 M. F.
Lehmann 3 M. Götze 3 M. W. Bucke 3 M.
Hemmann 0,50 M. Thuniſch I. M. Lorenz
0,50 M. Boragk 0,20 M. Fiedel 0,50 M.
Nichtitz 0,20 M. Grahl 0,50 M. Schwager

15. M. Bachmann 0,30 M. Möbius 0,20
M. Belitz 0,15 M. Wagner 0,25 M. Beyrich
0,25. M. Borg 0,30 M. H. Schlobach 0,30
M. Gutewort 1 M. Hanke 0,25 M. Winzer
0,25 M. Oberländer 2 M. Aug. Rohr 2 M.
Rödiger 0,50 M. Gutewort ſen. 0,50 M. Hein
rich 0,50 M. Höniſch 1 M. Schellenberg I M.
Helm 0,50 M. Helm, G. 0,50 M. Schüler
0,20 M. Haniſch 0,50 M. A. Mietzſch 0,50
M. M. Rauſch 6,50 M. J. Günther 0,50 M.
H. Mietzſch 0,25 M. Bohn 0,30 M. Belding
0,30. M. Weiland 0,25 M. Kettlitz 0,25 M.
W. Hennig 0,20 M. W. Schröder 0,20 M. E.
Schulze 0,25 M. Deiſtler 0,50 M. W. Böſchel
0,30 M. Kurzrock 0,30 M. Dieke 0,50 M.
Berend 0,20. M. Schmohl 1 M. Schmidt 0,20
M. X. 0,10 M. Weidner 0,25 M. Krahliſch
0,50 M. Müller 0,80 M. 0,50 M.
Kürchner 0,50 M. Amhaus 0,50 M. Gießmann
0,20 M. Bambach 0,20 M. Behlendorf 0,30
M. W. Helm 0,30 M. Herm. Jäger 0,60 M.
Schluß der Sammlung in nächſter Nr.

Annaburg. Bezüglich der Witterung in den
Tagen hat Profeſſor Falb Folgendes berichtet
Vom 28. bis Ende d. Mts. ſoll die Temperatur
bedeutend über das Mittel ſteigen. Es ſtellen
ſich abenthalben Gewitter, doch ſind die Nieder
n nicht erheblich. Jn der Zeit vom 1. bis
6. April, während die Temperatur fortgeſetzt
unter das Mittel ſinkt, ſind ziemlich ausgebreitete,
aber trockene Schneefälle zu erwarten

Annaburg. Nach ſtattgehabter Konfirmation
ſind geſtern eine große Anzahl Knaben aus dem
M.K.E.Jnſtitut hierſelbſt entlaſſen worden.
Dieſe und die Urlauber der Knabenſchule und
der Unteroffz.Vorſchule reiſten mit den Früh
zügen ab. Statt der Torniſter waren die beur
laubten. Knaben diesmal mit Ruckſäcken aus
braunem waſſerdichten Stoffe und mit Leder
riemen zum Tragen verſehen. Das war etwas
Neuartiges in der Ausrüſtung der Jungen, die
mit fröhlichem Geſicht in den Eiſenbahnwagen
ſtiegen, um demnächſt ihre Lieben daheim be
grüßen und mit ihnen die Oſterferien verleben
zu können. Wie wir hören, ſollen die kleinen
Rekruten für das Inſtitut mit Ablauf der Ferien
hier eintreffen.

Annaburg. Von Seiten des Königlichen
Landratsamtes wird Folgendes bekannt gemacht:

von 4 an der Kreischauſſee Prettin-Annaburg
in Station 2,2 2,3 ſtehenden Aepfelbäumen
von ruchloſer Hand die Kronen abgebrochen wor
den. Zur Bekämpfung derartiger gemeinwidriger
Vergehen nehme ich die Mithülfe aller wohlge
ſinntn Kreisbewohner in Anſpruch und erſuche
etwa zur Kenntnis gelangende Spuren der Thä
terſchaft behufs Beſtrafung des Schuldigen zur
Anzeige zu bringen. Gleichzeitig ſichere ich dem
jenigen, welcher den Thäter ſo zur Anzeige
bringt, daß deſſen Beſtrafung erfolgt, eine Be
lohnung von 50 Mk. zu.

KAnnaburg. Das „Torg. Krsbl“. ſchreibt
Eine Erhöhung der Kreisſteuern hat wiederum
für das Jahr 1899/1900 ſtattfinden müſſen. Die
ſelben ſind auf 22 Prozent Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer und 22 Prozent Zuſchlag zur
Grund Gebäude und Gewerbeſteuer vom ſtehen
den Gewerbe, nebſt Betriebsſteuer vorgeſehen
worden. Seit dem Rechnungsjahr 1896/97
wurden die Kreisſteuern von 10 auf 15 Prozent
hinaufgeſetzt, und belaufen ſich auf das kom
mende Jahr für den Kreis in Summa auf 82200
Mark, mithin auf 26200 Mark mehr als in die
ſem Jahre. Die Mehraufwendungen für das
Kreischauſſeeweſen bilden, wie wir ſchon an an
derer Stelle hervorgehoben haben, den haupt
ſächlichen Grund für die abermalige Erhöhung
der Kreisabgaben.

Aungahurg. Nach dem Bericht aus
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreide
preiſe wurden am 23. März im Kreiſe
Torgau gezahlt pro 100 Kilogramm, Wei
en 75 15,35 Mk., Roggen 13,85 bis

14,10 Mk., Gerſte 14,90 16,25 Mk., Hafer
14,20 14,50 Mk.

Am demſelben Tage haben die Torgauer
Durchſchnittsmarktpreiſe betragen für 1 Kilo
Butter 2,10Mk., für 1 Schock Eier 3,20 Mk.
für 100 kg Kartoffeln 4,75 Mk.

Für Militär-JInvaliden und Anker-
ſtühnngsempfänger. Die Bezirks-Kom
mandos ſind angewieſen worden, Liſten, ent
haltend die Namen ſämmtlicher in ihrem
Bezirk wohnenden Militärinvaliden und Unter
ſtützungsempfänger aufzuſtellen. Es werden
deshalb alle: T. Kriegsinvaliden, 2. Unter
ſtützungsempfänger nach Maßgabe des Aller
höchſten Gnadenerlaſſes vom 22. Juli 1884,
3. Friedensinvaliden und 4. Unterſtützungs
einpfänger gemäß S 210 des Militär-Pen
ſtonsgeſetzes erſucht, ihre Militärpapiere, aus
denen ihre Anerkennung als Jnvalide bezw.

Unterſtützungsempfänger erſichtlich iſt, bis
zum 10. April er. an das Königl. Bezirks

n Kommando Torgau einzuſenden.
Jeſſen. Am 22. d. Mts. hat ſich hier

Die diesjährige Frühjahrs-Kontrole findet
3 ain 17. April, Vorm. 10 Uhr, vor dem

Schützenhauſe ſtatt.
Torgazt. Der ſeit dem 19. Januar d.

Js. vermißte Muſiklehrer Behrens iſt geſtern
Nachmittag in der Elbe, im Gebiete der Re

pitzer Flur treibend, von dem Schiffer Göhre
aufgefunden worden. Die Leiche iſt noch
geſtern in die hieſige Leichenhalle überführt
und wird hier beerdigt. In Torgau hat

auch in der Richtung nach Falkenberg abge
fahren. Zur Bekräftigung ſeiner Angabe

ein Rückfahrkart aus Herzberg

ſchädigungen unſerer herrlichen ſtädtiſchen
Anlaägen abhalten.

Unfall, indem der Rangirer Stranz beim
Rangiren abrutſchte und mit einem Fuß

Zehen abgefahren wurden.

unternahmen drei etwa 16jährige Burſchen
ein ruchloſes Attentat auf den gleichalterigen
K. deshalb, weil dieſer ihrem Verlangen
die Arbeit auf Grube Louiſe zu kündigen,
nicht nachkam.

ertränken, als dies nicht gelang, feſſelten ſte
ihm Hände und Füße und banden daſſelbe
auf die Schienen der DomsdorfBeuterſitzer
Grubenbahn.

ſtrengungen zu befreien, und hätte der Koh
lenzug nicht Verſpätung gehabt, ſo wäre
der Aerniſte unrettbar verloren geweſen.
Hoffentlich wird den Strolchen der wohlver
diente Lohn zu Teil

Hoyerswerda, 15. März. Der Vier

geſtern Mittag wegen mehrfacher ihm zur
Laſt gelegten Wechſelfälſchungen von dem

Amtsgerichts vernommen und ſollte hierauf
in Haft genommen werden. Im Flur des

einer Flüſſigkeit gefülltes Fläſchchen aus

faugenaufſeher es verhindern konnte, hatte

ſamt dem Jnhalt verſchluckt. de
Fläſchchen befand ſich jedenfalls eine giftige

war M. eine Leiche

Uhr Abendmahlsgottesdienſt.

II. Jahrg.

ſelbſt ein Veteraneu-Verein gegründet

im Café „Germania“ anſcheinend ein wan
dernder Lehrer Zechprellerei verübt. Er gab
an, daß er am Dienstag in Herzberg in der
Schule einen Vortrag halten wolle und iſt

Herzherg, 24. März. Der Reſtgutsbe
ſitzer A. in Altherzberg wurde geſtern vom
hieſigen Königl. Schöffengericht wegen Ent
wendung eines Tannenbaumes aus dem
Stadtpark mit 1 Monat Gefängnis beſtraft.
Dieſe hohe Strafe wird hoffentlich Manchem
zur Warnung dienen und vor weiteren Be

Turkenwalde, 18. März. Geſtern Abend
ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof ein

unter ein Rad kam, wobei ihm ſämtliche 5

Homesdorf, 21. März. In vor. Woche

Zuerſt verſuchten die Un
holde ihr Opfer im ſogenannten Fluther zu

Wäre es dem K. nicht mög
lich geworden, ſich unter furchtbaren An

telhüfner Jakob Mark aus Rachlau wurde

Unterſuchnngsrichter des hieſigen Königl.

Gerichtsgebäudes zog Mark plötzlich ein mit

der Taſche und ehe der ihn begleitende Ge

er daſſelbe zerbiſſen und die untere Hälfte
Jn dem

Subſtanz, denn nach kaum einer Viertelſtunde

Kirchliche Nachrichten von Annabnrg.
Ostrkirche: Am Gründonnerstag vorm. 79



S deutſchen Reiche zu

Politiſche Rundſchan
e d entlcz land

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hielt
am Donnerstag die letzte Sitzung vor Oſtern
ab, nachdem es am Mittwoch den Antrag

v. Mendel (konſ.) auf Bewilligung höherer
Mittel zur Förderung der Viehzucht der

Budgetkommiſſton überwieſen, dagegen den
freiſinnigen Antrag auf Zulaſſung der Feuer

beſtattung abgelehnt hatte. Jn der Donners
tägsſttzung wurden zunächſt kleinere Vorlagen

beraten, worauf ſtch das Haus mit Eingaben
beſchäftigte Eine längere, allgemein inter

eſſterende Erörterung verurſachte die Petition
des Frankfurter Friedensvereins um andere

Behandlung des Geſchichtsunterrichts in den
Schulen. Die Kommtſſton beantragte Ueber

gang zur Tagesordnung, während ein An
krag der Freiſinnigen die Ueberweiſung der

Eingabe an die Regierung als Materlal be
fürwortete. Die letztgenannte Partei machte
zu Gunſten der Petition geltend, der Ge

ſchichtsunterricht ſolle ja auch künftig das
krtegeriſche Heldentum nicht vernachläſſtgen,

aber es gebe auch Helden auf wirtſchaftlichen
ſozialem, naturellem Gebiet, und auch auf

ſte ſolle die Jugend mehr als bisher hin
gelenkt werden. Das Zentrum war der

gleichen Anſicht. Die Konſervaliben und
Nationalliberalen traten für den Kommiſſtons

beſchluß ein. An der Friedensliebe des
deutſchen Volkes werde niemand zweifeln
können, auch wenn in den Geſtchichtsunter
richt nach wie vor die Geſchichte kriegertſcher
Thaten ſtark in den Vordergrund trete.
Schließlich wurde über die Petition zur

Tagesordnung übergegangen. Das Haus
vertagte ſich hierauf bis zum 11. April.
Am gen. Tage wird über Amräge betreffend
Abänderung des Gemeindeabgabengeſetzes be
raten werden.
In Berlin ſind mehrere Abgeordnete des

franzöſtſchen Poſtmimſters eingetroffen, um
Vorver handlungen wegen Benutzung des
Fernſpreches wiſchen Frankreich und dem

Dem Bundesrat iſt ein Geſetzentwurf
wegen Verwendung von Mitteln des Reichs

invaltdenfonds zugegangen. Danach wird
die im Geſetz von 1895 vorgeſehene Be
ſchränkung der Verwendung von Mitteln des
Fonds für die bezüglichen Zwecke auf die
Zinſen des entbehrlichen Aktivſtandes auf
gehöben. Der Ausgabebebarf des Fonds
für nicht anerkannte Jnvaliderr wird um
400 090 M. pro 1899 erhöht, alſo quf

1100 000 Mk. feſtgeſeßt. Ferner werden
aus dent Reichsinvalidenfonds für 1899 Be

Stgats anſtalten mehren ſich. nen unGlück ohne erhebliche Menſchenderluſte e

des Bedürfniſſes Witwen und Kindern der
im Kriege 1870/71 gefallenen oder infolge
des Krieges geſtorbenen Militärperſonen
neben den geſetzlichen Bezügen Zuſchüſſe ge
währen zu können. Für 1899 ſind für
dieſe Zuſchüſſe 600 000 Mark feſtgeſetzt. Jn
den folgenden Jahren ſoll die erforderliche
e in den Reichshaushaltsetat eingeſtellt
werden.

Vollſtändige Arbeilsruhe am 1. Mai
haben die Berliner Maurer beſchloſſen, die
als die erſten zur diesfährigen Maifeier, die

einen Montag fällt Stellung genommen
aben.

Der Streit um die Kunſt im deutſchen
Reich-tage iſt noch nicht geſchlichtet. Zwar
hat Profeſſor Wallot ſein Amt, die Aus
ſchmückung des Reichstags zu leiten, freiwillig
niedergelegt ſetzt aber wollen ſich die Künſt
ler dem Urteil der Reichskommiſſton über die
Ausſchmückung des Hauſes nicht fügen. Maler
Stuck, der im Auftrage Wallots das neuer
dings ſo viel veſprochene Gemälde „Die
Jagd nach dem Glück“ geliefert hatte, weigert
ſich die von der Kommiſſton vorgeſchriebenen
Aenderungen an ſeinem Werke vorzunehmen.
Da das Bild ſchon zum größten Teil bezahlt
iſt, ſo darf man geſpannt ſein, wie dieſer
intereſſante Kunſtſtreit endigen wird

Muſteranſtalten für Geflügelzucht, die in
der neulichen Sitzung des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes für jede Provinz empfohlen

worden waren, ſollen zunächſt in der Pro
vinz Sachſen errichtet und gleichzeitig mit
einer Lehranſtalt verbunden werden. Die
Anſtalten ſollen nicht lediglich auf Koſten
bes Staates, ſondern nur mit ſtaatlicher
Beihilfe und unter ſtaatlicher Mitwirkung
errichtet werden. Bewährt ſich die Einrich
tung in Sachſfen, dann werden die übrigen
Provinzen ſchnell folgen.

Frazlvetfrh.
Jn der DrehyfusReviſtonsſache und in den

Eſterhazy Enthüllungen liegt etwas Neues
von Bedeutung nicht vor. Nur das wird
immer klarer, daß es für den General Boils
deffre, den früheren Chef des Großen Gene
ralſtabes der franzöſtſchen Armee, und an
dere hohe Offtziere, welche von Anfang an
eine mehr als zweifelhafte Rolle ſpielten,
wohl Straſpenſtonterungen geben wird. Zu
irgend welchem gerichtlichen Verfahren wird
ſchwerlich geſchritten, die Furcht vor Kom
promittierurgen iſt zu groß

Die PulverExploſtonen in franzöſiſchen

weder iſt man unvorftchtig oder die Beſchaf
fenheit des Pulbers hat einen Haken. Anar
chiſtiſche Attentate, an welche die Militär
behörde in Paris glauben machen wollte,
ſtnd der Sachlage nach ausgeſchloſſen.

RußlandDie Friedens konferenz wird wirklich zu
ſammentreten, und die Karrikaturenzeichnet
der Witzblätter ſpitzen in allen Weltteilen
ihre Stifte. Weiter hat es ja auch keinen
Zweck. Seltſam mutet es an, vaß der Zar
nun endgütig die Vernichtung aller Rechte
der Finnländer, die er bet ſeiner Thron
beſtetgung doch noch anerkannte, beſchloſſen
hat. Die Deputation der Finnlänber, welche

träge z Vefaunne reſte ſt um in Falle rn irücknabne des Befehls n Petersburg

Monate Gefängnis beantragt.

bitten wollte erhielt die Weiſung abzureiſen,
wenn ſie nicht per Schub auf den Weg ge
bracht werden wollte. So handelt die ruſſi
ſche Regierung gegenüber opferfreudigen und
treu ergebenen Unterthanen, aus deren Krei
ſen niemals ein Nihtliſt hervorgegangen iſt.
Auf das FriedensManifeſt des Zaren iſt
heute die rechte Antwort Wer ſeinem eige
nen Volke nicht den Frieden des Rechtes
hält, von dem darf man auch keine Achtung
des Weltfriedens erwarten Zerriſſen iſt
das Manifeſt durch die Wortbrüchigkeit der
Petersburger Regierung.

Ching.Die Ausbreitung der Ruſſen in der
Manbſchuxei dauert trotz allen diplomatiſchen
Schriftenverkehrs ununterbrochen an; man
muß heute mehr als je an Fürſt Bismarcks
Wort denken: Rußland wird an dem Tage
losſchlagen, an dem es Alles hat, was es
dazu gehraucht! In Oeſterreich dauern die
Verhandlungen im Intereſſe der Herbeifüh
rung eines Friedens zwiſchen Deutſchen und
Czechen fort, Jtalten ſcheint ſeinem Wunſche,
von China die SanmumeBai zu erwerben
ziemlich nahe zu ſein. Freilich hätte die
römiſche Regierung allen Anlaß, auf Beſſe
rung im eigenen Lande zu ſehen, ſtatt in
China. Die Zuſtände im Oeient laſſen recht
viel zu wünſchen übrig wenn nicht allzuviel
Details laut werden, ſo Uegt das an der
ſtrengen Zenſur. Die Amerikaner haben
wieber einmal gehofft, des Aufſtandes auf
den Philippinen im Handumdrehen Herr zu
werben, und wieder einmal war die Hoff
nung umſonſt. Die Krankheiten ſcheinen
unter den wenig mächtigen Yankees unheim
lich zu wüten.

Gerigtshalle
lang. Die Hamburger Photographen Wilcke

und Prieſter und der Förſter Spörcke haben gegen
das ſie wegen Hausfriedensbruchs in Friedrichsruh
zu ſechs, drei und fünfmonatiger Gefängnisſtrafe
verurtetlende Erkenntnis der Strafkammer des Al
konaer Landgerichts Reviſion beitn Reichsgericht
eingelegt.

Beuthenr. Wegen Beleidigung des Kaiſers
Friedrich Kerurteilte die Strafkammer in Beuthen
(Oberſchleſlen) den Maurermeiſter Lierſch und den
Geſchäftsführer Gaida von der Zeitung „Der Ka
tholik“ zu 4 Monaten Gefängnis

Köntgsberg. Das Schwurgericht in Königs
berg i. Pr. verurkeilte den Gutspächter Simmat
und den Tiſchler Timber wegen Münzverbrechens
zu 2 bezw. 5 Jahren Zuchthaus: Die Verurteilten

davon verausgabt

Aus aller Welt.
Atr den Pulverfabriken zu Folmersdorf

fand nach Breslauer Meldungen eine Explo
ſton ſtatt, die das zum Körnern und Poliren
beſtimmte Werk in Trümmern legte. Zwei
Arbeiter fanden ihren Tod.

J Giſenbahnzuge plößlich geſtorben iſt
auf dem Wege von Hamburg nach Berlin
eine Dame von etwa 60 Jahren. Sie kam
in Hamburg in Begleitung eines jungen

hatten e Hergeſtellt und verſch iedene

Seil hängenden Gerüſte beſchäſtigt Als der
erſte Arbeiter das Gerüſt beſtieg, bemerkte

Mannes zur Bahn, beſtieg ein Kupee 3 Klaſſe
und erzählte den Mitreiſenden anſcheinend
in beſtem Wohlbefinden, ſte habe ihren in
Hamburg lebenden Sohn für ein paar Tage
beſucht und kehre darauf wie erſichtlich nun
nach ihrem Wohnſttz Berlin zurück Kurz
hinter der Station Pritzler bemerkten die
Mitretſenden, daß die Dame plötzlich erblich
und zitterte. Man eilte ihr zu Hilfe zwei
mitfahrende Damen öffneten ihr die Kleider,
aber man hatte es mit einer Sterbenden zu
thun. Als der Zug in Hagenow ankam,
war die Dame tot.

Ein Anfall in unſerer Marine wird
aus Kiel berichtet. Das Panzerſchiff „Olden
bourg“ iſt bei ſchwerem Schneeſturm in der
Strauder Bucht aufgelaufen. Die Schiffe
„Pelikan“ und Norber“ ſind zur Hilfeleiſtung
näch der Unfallſtätte abgegangen. Auch Ad
miral Köſter und Vizeadmiral Thomſen haben
ſich dorthin begeben. Die Strandung erfolgte,
da die Ankerkette brach.

Aurchz eine GroßſtadtExiſtenz. Das höchſte
Maß von Elend, das ein Menſch zu ertragen
fähig iſt, hat wohl eine Frau an ſich erfah

ſtädtiſchen Krankenhäuſer zu Berlin eingelie
liefert wurde. Die etwa 45 Jahre alte Frau
verlor vor etwa zehn Jahren Mann und
Kind durch den Tod. Sie hatte nicht die
Kraft, ſich über Waſſer zu halten und ſank
von Stufe zu Stufe. Nach ihrem eigenen
Geſtändniſſe beſaß ſie während der letzten
acht Jahre keine Wohnung mehr, nächtigte
guf Bänken, in Schuppen oder wenn ſie einige
Pfenntge beſaß, in Pennen; auch im Aſyl
war ſte häuſtger Gaſt. Es iſt ein Wunder,
daß der Körper ſo lange widerſtands fähig
geblieben iſt ſeeliſch war das unglückliche

unt. und mit ihr geſchah

Körper war mit lauter Lumpen vedeckt, die
inneren Organe, beſonders die Lunge, ſind

b zum Bewußtſein ihres entſetzlichen,

dem Ende entgegen.

thal durch die Vorſtcht eincs Arbeiters d

eitelt Bei der im ſogten M.

em Boden an einem ſtarken

er, daß das Seil an einer Stelle zum größten
Telle durchſchnitten war, ſo daß es, von
Arbeltern belaſtet, unfehlhar geriſſen wäre.

Nach dem ruchloſen Thäter wird gefahndet.
An Zikkan hat ein verheirateter Bur

ſtenmacher, der ein Liebesverhältnis mit ſei
nein Dienſtmädchen unterhielt, letzteres zu
erſchießen verſucht und ſtch dann geldtet.

Schaden auf 120 000 Fres. an privatem und
I Millionen an ſtaatlichem Eigentum an
geben.

e

Der Ruf folgt dem Mann,
Wie der Wagen dem Geſpann.

Waller ab rn r.
11.) Roman von Marie Roman (Nachdr. verbot.)

Der würdige Seelſorger hatte bei der Er
zählung, die er in Umlauf geſetzt, wohl berech

nHet, daß, wenn man auch eigentlich Alicens
Handlungsweiſe rüge, kein Flecken auf den
Namen von Waldheim geworfen war. Jhm

ſelbſt fehlte jeder Glaube an die Ausſagen,
die ſein Mündel ihm unterbreitete; er konnte

nicht für wahr annehmen, daß zwanzig Jahre
hindurch ein Sprößling der von Erlenburg's
lebte, ohne daß die geringſte Spur von ſeiner
Exiſtenz bemerkt worden wäre; er dachte nicht
anders, als daß eine vielleicht auf Vorteil
berechnete Täuſchung Fräulein von Wald
heim befange und daß nach Ablauf eines kur
zen Zeitraumes dieſe für ihn ſo peinigende
Angelegenheit zu Alicens Gunſten aufgeklärt
ſei. Dieſen Anſchauungen zufolge, lies er die
eingehendſten Ermahnungen an ſein Mündel

ergehen. In der Fortſetzung der von ihr ver
anſtalteten Nachforſchungen wollte er ihr nicht

im Wege ſtehen, aber er empfahl ihr wieder
holt. auf das Dringendſte, was ihr auch ge

ſchehen möge, ſtets Vertreterin ihrer Rechte
und ihres Namens zu ſein. Er hatte ja keine

Ahnung, von wie geringem Wert für ſein
Mündel derartige Ermahnungen waren; er

wußte nicht, daß, während er ſich eitler Hoff
nung vertraute, die von Alice geſuchte Spur,

wenn auch bis jetzt nur teilweiſe, gefunden
war er wußte ja nicht, daß Ludwig von Er

lenburg lebte, wußte nicht, daß er einſtmals
verheiratet geweſen, daß der Himmel ihm eine
Tochter gegeben, die verlaſſen im Leben, der
alleinigen Fürſorge deſſen, der Aller Vater iſt,
anvertraut war.

Ueberlaſſen wir da nichts beſonderes
zu erwähnen bleibt, Wallersbrunn und was
mit ihm zuſammenhängt, vor der Hand ſeiner
Einſamkeit; es giebt ein anderes Feld zu be
trachten; wenden wir den Blick um ein Jahr
vor Beginn dieſer Erzählung zurück.

6.

Golden und ſtrahlend war die Frühlings
ſonne am Himmel aufgeſtiegen und goß ihre
heute mehr als verſchwenderiſche Glut über
die üppig prangenden Fluren Italiens herab.
Es war ein Feiertag. In allen Kirchen, Ka
pellen, von allen Kanzeln und Altären ward
es laut verkündet, daß Ehriſtus zum Himmel
geſtiegen und daß durch die Sendung des hl.
Geiſtes, welcher man von Neuer entgegenſah,
die Dreifaltigkeit der Gottheit den Menſchen
offenbar gemacht war. Mit lächelndem Ant
litz begrüßte die Natur dieſen Tag; kein Lüft
chen regte ſich, das reine Blau des Himmels
ſchien ein Unterpfand des Friedens den der
Heiland uns Menſchen verkündet; die Wieſen
duſteten, die Aehrenfelder prangten im Schmuck
junger Blüten, die Vöglein zwitſcherten ſo
fröhlich im zarten Grün, das auf Aſt und
Zweigen ruhte, und auch die Menſchen be
kundeten durch die Glückſeligkeit, die auf Aller
Mienen lag, daß ihre Herzen Anteil genom
men an der Feier des Tages, daß die Weihe

von Gläubigen zu.

der Stunden auch an ihre Seelen gedrungen
war. Scharenweiſe zogen die Gläubigen den
Kirchen zu; kaum waren die geweihten Mau
ern imſtande, die dichtgedrängten Mengen all
der Andächtigen in ſich zu ſaſſen, denn ein
jeder wollte Anteil nehmen an dem Segen,
welcher durch die Himmelfahrt des Heilands
über die Menſchheit ausgegoſſen ward

Auch jener einſam gelegenen Kirche im
Süden Neapels ſtrömte ein buntes Gewoge

Schon eine Stunde vor
Beginn der Meſſe waren alle Räume des
kleinen Tempels mit Andächtigen vielleicht
niſchten ſich auch Neugierige unter dieſe
wie überflutet; man drängte, man ſtieß ſich,
ab und zu würden ſogar die ungeziemendſten
Reden vernehmbar, denn ein großer Teil de
rer, die gekommen waren, ſchien vergeſſen zu
haben, daß der Beſuch des Gotteshauſes nur
der Andacht gelte, gar mancher ſchien zu glau
ben, daß die St. Marienkirche heute eine
Stätte anderweitigen Schauſpiels ſei. Nur
langſam wer hätte nicht von der abge
ſtumpften Rohheit des neapolitaniſchen Volkes
gehört, zumal wenn es ſich um ſo populäre
Dinge handelt, wie am heutigen Tage Nur
langſam ſtellte ſich daher die Ruhe ein, nur
langſam hatte ein jeder, und ſo gut oder
ſchlecht es eben gehen wollte, einen Platz ein
genommen und nun wendet man, da jetzt die
Klänge der Orgel den Raum erfüllten und
der Prieſter die Stufen des Altars betreten
hatte, ſeine Aufmerkſamkeit der heiligen Hand
lung zu.

Freilich, mit ergreifender Gewalt juſt

als gälte es, heute einem doppelten Feſte ſeine
jubelnde Huldigung darzubringen entſtröm
ten die Töne der Orgel; der Geſang in ſeinem
weihevollen Hymnus ſchien aus dem Himmel
zu ſchweben; es lauſchte die Menge, hin und
wieder glänzte ein Auge in Thränen, welche
die ergreifende Feier hervortrieb, und jedes
Knie beugte ſich willig in Anbetung des Höch
ſten, den bei der Heiligkeit ſolchen Anblicks
wohl niemand vergißt. Der Prieſter p. ch
das Gebet, er verlas das Evangelium o
vollzog die Opferung, er reichte die Hoſtie
einer Anzahl junger Mädchen, die, uniform
artig in ſchwarze Kleider gehüllt, ſeitwärts
von den Altarſtufen knieten; dann erſt nahten
jene, welche das Verlangen, den Leib des Herrn

zu empfangen, hierhergeführt, dann war die
Meſſe vorbei. Unter weithinbrauſenden Ju
belklängen der Orgel hatte der Prieſter der
frommen Schar den Segen gegeben; jetzt nun
ſchritt er der Sakriſtei zu, ein Teil des Pu
blikums drängte auch den Ausgängen zu.
Doch nein.

„Rühe!“ tönte es wie ein allgemeiner Schall
durch den Gottesraum.

Ein plätzliches Schweigen ſolgte. Jener
Teil des Volkes, der nach auswärts getrieben
hatte, kehrte zurück; dann wendete ſich die
Aufmerkſamkeit der geſamten Schar wieder
dem Altar zu. Des Meßgewandes entledigt,
hatte der Prieſter die geheiligte Stätte von
Neuem betreten er zögerte, betrachtete ſchwei
gend die Menge vor ihm, dann wendete er
ſich zu der kleinen Schar jener ſchwarz geklei
deten Mädchen die noch immer in einer klej

ren, die dieſer Tage in eines der großen

Weſen auf einer Stuſe angelangt, die es
völlig gleichgiltig machte gegen Alles, was

Endlich war ſie
an der Grenze angelangt, ſte brach auf der
Straße zuſammen der völlig ausgemergelte

in einem Zuſtande, daß der Tod ein Erlöſer
in wird. Jest erſt kommt das unglückliche

hinter ihr liegenden Lebens und ſteht getroſt

Girt teufliſcher Plan wurde im Oberinn

Zur Touloner Kataſtrophe wird weiter
berichtet, daß die amtlichen Schätzungen den
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daß er an den erlittenen ſchweren inneren
Verletzungen ſtarb.

ninger 108 und in der Brauerei Eſſtghaus

Arbeiter die Arbeit nieder.
Streikenden beträgt jetzt rund 200.

der Nähe von Kronenberg an der 19 fähri

Hochbauinſpektivn, wurde wegen Unregel

zur Erſorſchung der Thäter wurde eingeleitet.

ſchützende Hand über Euch ſtrecke und Euer

kündete ein Seufzer, ein Schluchzen, mit welch

Tödtlicher Radfahrerunfall. Der Gau
fahrwart des Gaues 22 (Kottbus) des deut
ſchen Radfahrerbundes, Wagenfabrikant Adolf
Teich, ſtürzte auf der Chauſſee Forſt Kott
bus mit ſeinem Rade derart über einen Stein,

Allgezneitrer rheiniſcher Weberſtreik.
Jn Krefelder Weberkreiſen heißt es, es liege
in der Abſicht der Ausſtandsleitung einen
allgemeinen niederrheiniſchen Ausſtand ins
Werk zu ſetzen, nachdem feſtgeſtellt worden
iſt, daß die Krefelder Fabrikanten ihre Auf
träge durch Webereien in benachbarten Be

daken in Bueg in Kamerun
ein kriegsgerichtliches Nachſpiel erhalten. Von
den meuteriſchen Soldaten ſind drei zum
Tode verurteilt und die anderen mit längeren
Freiheitsſtrafen belegt worden.

Seche Zoll Schnee iſt in der Weſer
gegend gefallen.

Eine Sptongge- Affäre iſt in Paris
entdeckt worden, welche viel größere Bedeutung
habe als die des zu fünf Jahren verurteilten
Boiſſon.

Hie Menteret der farbigen WeySol
hat nunmehr

Die Pulvermühle von Dupont in
Penns Grove (New Jerſeh iſt in die Luft

irken erledigen laſſen. Nächſte Woche ſoll geflogen. Drei Arbeiter wurden getötet,a We über den allgemeinen Hundert verletzt. Ueber hundert Häuſer ſind

Ausſtand entſchieden werden. beſchädigt.
Nuarhdem ſich in Frankfurt a. M. die

Brauereien gegenüber den Forderungen der
Brauereiarbeiter, die in einem erhöhten Min
deſtlohn und in der Regelung der zehnſtün
digen Arbeitszeit gipfelten, ablehnend ver
halten hatten, legten in der Braueret Hen

56, ſowie in der Brauerei Reutlinger 30Die Zah der

An Strahburg i. E. wurde kürzlich
der Raubmörder Gier hingerichtet, der in

gen Näherin Lepnie Laubacher einen Raub
wmord verübte. Er beteuerte bis zum letzten
Augenblick ſeine Unſchuld und erklärte den
Wärtern wie dem Staatsanwalt, er ſei un
zurechnungsfähig. Den angebokenen geiſt
lichen Zuſpruch wies er unter ſchweren
Schmähungen gegen die Geiſtlichen zurück,
er glaube an keinen Gott. Als er den Richt
platz betrat, rief er mit lauter Stimme:

Vermiſchtes.
Zur Hatr eines neuen Schulhauſes

ließ der Kaiſer aus ſeinem Dipoſttionsfonds
der evangeliſchen Gemeinde
14900 Mark überweiſen.

zu Miloslaw

Verſehtedene Brüſſeler Blätter melden,
daß Herzog Philipp von Koburg auf Ver
anlaſſung des Königs der Belgier ſeiner Ge
mahlin, der Prinzeſſtn Luiſe, geſtattet hat,
die Heilanſtalt Purkersdorf bei Wien zu
verlaſſen und ihren definitven Aufenthalt in
Brüſſel zu nehmen.

Die Ausdehnung der ſtaatlichen An
ſtedelungsthätigkeit wurde in der Donners
tagsſttzung des preußiſchen Herrenhauſes an
geregt.

ſtein begrüßte dieſe Anregung mit Freude
und ſagte Prüfung zu.
das Siedelungswerk nicht ſo treiben, daß
erbe ver im Oſten zerſchlagen
werde.

Landwirtſchaftsmintſter v. Hammer

Aber man dürfe

Dieſer ſei an Jntelligenz, politiſch
Hoch lebe die internationale Sozialdemo und was Betrieb der Landwirtſchaft vetreffe,
kratfe! Nieder mit den Schurken von Begm
ten und Staatsanwälten Scharfrichter

Siller aus Stuttgart, der die Hinrichtung
bveornahm, hielt n hierguf den Mund zu,

während die beiden Gehilfen ihn auf das

Haurat Flügel, der Leiter der Bremtſchen

mäßtgkeiten in der Bauverwaltung vom
Dienſte ſuspendiert. Ein Strafverfahren iſt
eingeleitet.
An des Tabakfabrik zu Fiume wurden

in einer Kiſte, die 15 Kilo r die Zigaretten
fabrikation beſtimmten Tabak enthielt, 25
Revolverkaſpeln aufgefunden. Unterſuchung

Schueeräle ſind faſt überall in Oeſter

dem Lande iſt unterbrochen und alle Züge
haben Verſpätung.

noch immer ein Vorbild ſür den kleinen und
mittleren Beſitz.

Se dent ſage Expedition zur Erforſchung
der Malarig, für welche der Reichstag eine
erſte Rate in Höhe von 60000 Mark be
willigt hat, wird unter Leitung des Prof.
Robert Koch im April ihre Reiſe antreten.

J Hinterlande von Kamerun iſt das
Gebiet von Adamaug jetzt unter die deutſche

Herrſchaft gekommen. Die Voſſ. Ztg. kündigt
aus dieſem Grunde eine neue Vermehrung

der Schutztruppe an.
n Rußland wollen die AndreeGe

i er üchte nicht verftummen o
S Bee n en nen h h r u Na Dend in den Paſſtea 16 Milonen mehrere hundert Werft auf Schneeſchuhen

zurücklegen.Einen neuen elektriſchen Straßenbahn

wagen hat die Berliner Firma Siemens und
Halsfe hergeſtellt.
miſchten Betrieb mit Sammlern und auf
Oberſtromzuleitung eingertchtet, zugteich fähig,
auf gewöhnllehern Pflaſter und auf den
Schienen zu fahren.
Ausſchaltung wird durch zwei, durch Hebel
herauszunehmende kleine Leiträder bewirkt.
Die Einrichtung hat den Zweck, bei längeren
eingeleiſtgen Bahnen das Warten der ent

rekch- Ungarn ntedergegangen zum Schaden gegen kommenden Wagen aufetnander, ſowie
der Saat und Obſtkultur. Der Verkehr auf den Bau der Weichen über flüſſtg zu machen

Der Wagen iſt auf ge

Die Einſchaltung und

Hnuſtg kommt es bekanntlich vor, daß
wobhlhabende Leute bef ihrem Tode ihr Ver

mögen zu wohlthätigen Zwecken ſtiften vhne
auf vorhandene Erben Rückſtcht zu nehmen.
Ein entſchiedener Gegner hiervon iſt Kaiſer
Wilhelm. Erſt kürzlich hat der Monarch in
einer beſonderen Kabinetsordre mit großem
Nachdrucke die Notwendigkeit einer aus
rekchenden Abftndung hilfbedürftiger Ver
wandten betont, welche bei Zuwendungen
an Anſtalten und Körperſchaften unberück
ſicht geblieben ſind. Da für die Annahme
derartiger Hinterlaſſenſchaften ſtets die Ge
nehmigung des Kaiſers nachzuſuchen iſt, ſo
dürfte in Zukunft eine Aenderung hierin zu
Gunſten etwaiger Erben eintreten.

Alte und neue Gewehrſyſteme. Um die
Fortſchritte in der Gewehrtechnik im Laufe
der letzten 120 Jahre zu unterſuchen, hat
man in belgiſchen Artillerkekreiſen vor Kurzem
ſehr interereſſante Verſuche angeſtellt, die zu
bemerkenswerten Ergebniſſen führten. Eine
Soldatenabteilung ſchoß unter möglichſt
gleichen Bedingungen mit den fünf wichtigſten
Gewehriypen, die ſeit 1777 bei den europäi
ſchen Truppen in Verwendung ſtanden, nach
der Scheibe und die ſo erhaltenen Reſultate
wurden dann verglichen. Folgende Gewehre
wurden benutzt das Feuerſteingewehr
Modell 1777, mit dem in den Schlachten
der franzöſiſchen Revolution und Napoleon's
des Erſten gekämpft wurde, 2. das Perkuſ
ſtonsgewehr von 1841, 3. ein Karabiner von
1843, 4. das Gewehr Syſtem Albini von
1867 und endlich 5. das Mauſergewehr von
1889. Der Vergleich der erhaltenen Treffer
des Feuerſteingewehres mit jenen des Modells
1889 ergab, daß ſich die Durchſchlagskraft
verzehnfacht hat, die Geſchwindigkeit des
Geſchoſſes iſt 24 mal, die Treffſtcherheit 20
mal größer geworden. Sehr bemerkenswert
iſt ferner, daß das Perkuſſtonsgewehr in
Bezug auf die vorhin genannten Eigenſchaften
weit minderwertiger war als die Steinſchloß
flinte; daß ſte dieſes doch verdrängte, liegt
in dem Umſtand, daß das Feuerſteingewehr

weit häufiger verſagte e
Seele und Blut. Wohl jeder hat ſchon

an ſtch und anderen die Bebbachtung gemacht,
daß unter dem Einfluß gewiſſer ſeeltſcher
Erregungen auch die Thätigkeit unſeres Kör
pers friſcher und kräſtiger wird; aber ſolange
ſolche allgemeinen Beobachtungen nicht exakt
geprüft werden, liegt immer der Verdacht
nahe, daß es ſich bloß um Täuſchungen han
delt. Die Franzoſen A. Binet und N. Va
ſchide haben nun den Einfluß von ſeeliſchen
Vorgängen auf den Blutdruck gemeſſen, d. h.
auf die Kraft, mit der das Blut durch un
ſeren Körper gepreßt wird und von der die
Energie unſerer Lebensthätigkeit abhängt.
Das Reſultat dieſer intereſſanten Unterſu
chungen iſt, daß heftiger Schmerz den Blut
druck um ſo viel ſteigert, wie der Druck
einer Queckſtlberſäule von fünfzehn Milli
meter Höhe beträgt; ſehr ermüdende Sinnes
anſtrengungen und ſchwierige Kopfrechnungen
ſteigerten den Druck um 20 Millimtter Queck
ſtlber, eine helebte Unterhaltung vermehrt
ben Blutdruck um 30 Millimeter Queckſtlber;
Gemütserregungen und ebenſo große körper
liche Anſtrengungen bewirken eine Blutdruck-
ſteigerung von ſe 35 Millimeter Queckſilber
Es iſt alſo durch meſſende Beobachtung nach
gewieſen, daß die Stärke unſerer Lebens

thätigkeit auch von ſeeliſchen Vorgängen abnet auch von ſeeliſchen Vorgane

Als im Jahre 1862 das junge Könige
reich Jtalten einer drückenden Schuldenlaſt
faſt erlag, hatte Quintius Sella, bis dahin
Profeſſor der Mineralogie und Abgeordneter
den Mut, als Finanzminiſter Ordnung in
das Chaos des Defizits zu bringen. Es
regnete förmlich neue Steuern unter ihm,
und Sella war binnen Kurzem der beſtge
haßte Mann in ganz Jtalien. Das hinderte
ha jedoch nicht, ſelbſt ſeinem Monarchen
in deſſen ſtändigen Gelbklemmen energiſch
und freimütig entgegen zu treten. Viktor
Emanuel, der König Ehrenmann, wie ihn
ſeine Jtaltener nannten, war ein Lebemann
mit einer beſonders ſtarken Paſſton für das
Ewig Weibliche. Das iſt ein nicht ſo koſten
loſes Vergnugen, und ſo ſollte der Flnanze
miniſter häufig Rat ſchaffen. Sella erlaubte
ſtch ſchließlich dem König wegen der ewigen
Ebbe in deſſen Schatulle Vorſtellungen zu
machen und ließ ſtch dabet im Effer der
Rede zu der Aeußerung hinreißen „Eure
Majeſtät können wirklich mit einer Kuh ver
glichen werden, die von Allen gemolken
wird.“ Der König, keineswegs erzürnt,
meinte nur ſpäter humorvoll: Wenn er
mich noch einen Stier genannt hätte, aber
nein, wahrhaftig eine Kuhl!“

Wie ein in Dowſon City in Klondike
erſcheinendes Blatt berichtet, hat ein ſchwe
diſcher Goldgräber Trulſen kürzlich 40 Fuß
unter der Erdoberfläche den Körper eines
Mammuth entdeckt. Das Blatt meint, das
gewaltige Dier ſei von einem Gletſcher be
graben worden, da der Körper vollkommen
erhalten war. Seine Länge beträgt l Fuß
6 Zoll. Sein linker Stoßzahn war er
brochen. Der Körper des Tiers war mit
15 Zoll langem ſchwarzgrauen Wollhaar be
deckt. Das vom Körper abgeſchnittene Fleiſch
hatte einen ſüßen Geſchmack fing aber wentge
Stunden, nachdem es an die Luſt gekommen
war, an, ſich zu zerſetzen. Merkwäürdiger
weiſe ſoll von dortigen Jadianern behauptet
werden, daß es in Alaska ein lebendes Tier
giebt, deſſen Beſchreibung genau dem Mam

mut entſpricht. e
Für Geiſt und Gemut.

Mein Troſt eWenn Verzweiflung mich ergriffen
Drück ich Dich an meine Bruſt,
Schöpf' mit Dir in vollen Zügen

e Hol de neue eensuſtt
Wenn mich wilde Schmerzen plagen,
Getſtig oder körperlich,
Seh! ich Dich an, Hetßgeltebte,
Und die Qualen ſliehen mich.
Wenn man mich getäuſcht, verraten
Wenn man s treibt mit mir zu bunt,
Nehm“ ich Dich in meine Arme,

Preß Dich heiß an meinen Mund.
Nimmer werd ich Dich verlaſſen,
Du allein giebſt mir die Ruh,
Nimmer ſollſt Du mir verglühen,
Alte, lange Pfeife Du S

Engliſch. Retſender Engländer „Wollen Sie
meine Frau werden Reiſende Dame „Nein.“
Engländer: Das iſt mir ſehr lieb. Dann kann ich
alſo mit Jhnen vhne Gefahr für mich weiter reiſen.“

Darum auch. „Aber Jockel, wo haſt denn
Deini Aug'n g'habt a ſo Schindluada z kauſtn
„Da haſt ſchon grad Recht, daß d Küuah nix taugt,

aber ſie hat halt ſelm nämlichen Blick wie mein,
ſelige Alte!“

nen Entfernung von den Stufen des Altars
betend auf den Knien lag

„Meine Kinder,“ begann er in feierlichem
von Teilnahme erſchüttertem Tone, „die Stunde
iſt gekommen, die durch den Willen unſeres
Schöpfers über das Los Eures ferneren Le
bens zu entſcheiden hat. Sendet Eure innig
ſten Gebete zum Himmel, damit Gott ſeine

Daſein einem tugendhaften, ſicheren Ziele ent
gegenführt!“

Eine lautloſe Sulle folgte dieſen Worten
nach. Die Mädchen verharrten auf den Knien,
ihre flehentlichſten Gebete zum Schöpfer des
Weltalls entſendend; nur hin und wieder ver

banger Furcht man der kommenden Stunde
entgegenſah.

Der Prieſter ließ Minuten vorübergehen.
„Wohlan, meine Töchter,“ begann er dann

wieder ia demſelben feierlichen Tone, „ſetzt
Euer Vertrauen in die allewige Güte deſſen,
der Euer Vater iſt! Blickt dem kommenden
Augenblick mit der Faſſung guter Chriſten
entgegen! Die liebende Hand Eures Gottes
ſelbſt hat Euch die Heimat bereitet, der er
Euch in dieſer Stunde entgegenführt! Erhebt
Ech! Steht auf, meine Töchter,“ fügte er

in alle erſchütterndem Tone bei, der Augen
blick der Entſcheidung für das Wohl Eures
Lebens iſt da!“

Die Mädchen richteten ſich empor, die
einen glühend vor Erregung, die andern bleich
und zitternd vor Scham und Sorge, jedoch
Aller Herzen angefüllt mit dem nun Kommen

ſah. O, dieſe Armen!
den, dem man in banger Erwartung entgegen

Sie gleichen einer
Schar gefeſſelter Sklavinnen, die herangereif
ten Zöglinge des Findelhauſes zu Neapel, die
man aus Mitleid, um ſie vor der Härte
niedriger Dienſte zu bewahren! in der
St. Marienkirche willenlos für das Glück der
Ehe hingab!

Bekanntlich werden die Zöglinge des weib
lichen Findelhauſes zu Neapel, wenn ſie die
Reife erlangt haben, am Himmelfahrts- oder
Pfingſttage eines jeden Jahres, bevor man
dazu ſchreitet, ſie in Dienſt zu ſchicken, in der
Kirche St. Maria Annunciata öffentlich nach
der Meſſe zur Wahl für die Ehe ausgeſtellt.
Jeder Mann, der ſich durch die nötigen Pa
piere als rechtſchaffen und fähig, eine Frau
zu ernähren, ausweiſen kann, hat das Recht
zur Wahl. Die gewählten Mädchen dürfen
ſich nicht weigern. Bei denen, die gewählt
worden, ſchreitet man ſofort zur Trauung,
die übrig gebliebenen werden im nächſten Jahre
noch einmal vorgeſührt. Erſt, wenn ſie dann
wieder nicht genommen werden, ſchickt man ſie
in Dienſt. Man nennt dies in Neapel eine
wohlthätige Einrichtung.)

Dem Prieſter wollten die Augen überge
hen. Seine Stimme bebte, als er, zu der
Menge gewendet, nun verkündete, daß die
Wahl für die Bewerber nun eröffnet ſei.
Ein junger Mann, der während des Gottes
dienſtes in einer der erſten Reihen geſeſſen
hatte, trat vor die Stufen des Altars. Einem
einfachen Notizbuch Papiere entnehmend, reichte
er ſie dem Prieſter, indes ſein ſchwarzes Auge

ſunkelnd in Begierde, über die Reihen der
Mädchen flog. Er ſchien getäuſcht; ein paar
Sekunden forſchten ſeine Blicke vergebens;
dann hafteten ſie mit der vollen Glut einer
Leidenſchaft, wie ſie nur der Süden hervor
bringt, auf einer zarten Erſcheinung, deren
Auge, ſchwimmend in Thränen, feſt auf den
Boden gerichtet blieb. Währenddeſſen hatte
der Prieſter die Papiere durchgeſehen. Er
nickte zufrieden. Mechaniſch faltete er dieſel
ben wieder zu einander und ſagte kalten To
nes zu Jenem: „Sie haben das Recht zur
Wahl!“

„So will ich dieſe Blondine!“ rief der
junge Mann in freudiger Erregung; „die
Kleine dort, meine ich, mit den goldenen Zö
pfen und der blaſſen Miene, welche ſo von
Unſchuld und Liebe und Weiblichkeit ſpricht

Jnſtinktmäßig folgten die Augen der Menge
der Richtung, nach welcher er deutete. Man
wartete ein paar Sekunden vergebens, dann
trat die Begehrte, einer auffordernden Hand
bewegung des Prieſters folgend, zaghaft, ohne
einen Moment den Blick von der Erde zu
heben, gegen den Fremden zu. Der Prieſter
betrachtete ſie ein paar Sekunden in teilnahms
vollem Schweigen, dann ſagte er in feſtem
Tone: „Folge Deinem Mann, der Himmel
führt ihn Dir zu!“

Der Fremde blieb nicht unfchlüſſig ſtehen;
haſtig erfaßte er die Hand des Mädchens,
das er langſamen Schrittes bis zur Sakriſtei
thüre geleitete. Niemand konnte es bemerken,
aber ſeine Rechte zitterte, als ſie die zarten
Finger des jungen Weſens umklammert hielt.

An der Thüre, die zum Heiligtume führte
ſtand er ſtill.

„Wie iſt Dein Name fragte er ſie leiſe
Das junge Weſen mochte kaum Herrin über
ſich ſelber ſein.

„IJch heiße Cäcilig,“ erwiderte ſie dann
bebend.

„Cäcilia!“ wiederholte Jener eifrig Und
biſt Du zufrieden, daß ich Dich erwählte
Du ſiehſt mich nicht an.“Das Madchen ſchwieg ſtill Mit einer
ſanften Bewegung hatte ſie ihre Finger der
Hand des Fremden entzogen. Sie trat über die
Schwelle des Heiligtums, in welchem ſie unter
einer Flut von Thränen vor einem Marien
bilde in die Knie ſank.

Währendeſſen hatten andere Männer das
Recht der Wahl erlangt und die Sakriſtei
füllte ſich mit Auserwählten für das Gluck
oder Unglück der Ehe an.
alle wie Cäcilia.
niemals verwandtſchaftliche Bande mit der
Welt und dem Leben verknüpfen, ergoß ſich
freilich in Thränen, andere glühten vor Er
regung und wieder andere dankten es mit auf
richtigem Herzen dem Erlöſer, durch eine Ver
bindung dem ihnen noch minder dünkenden
Loſe niedrigen Dienſtes entgangen zu ſein.
Bald hatten ſie ſich gruppenweiſe zu einander
geſtellt; ein letztes Mal vereiyigte ein Gebet
ſie, die das Verhängnis mit blindem Würſel
felſpiel zuſammengeführt hatte und nun für
immer trennte, ein letztes Mal lagen ſie auf
den Knien vor dem Bild ihrer Beſchützerin

Sie waren nicht
Ein Teil jener Armen, die

(Fortſetzung folgt. e



Icherſitt zur Abhelin

im

ung der Frühjahrs Kontrolverſammlungen

I irk Torgau.
Kontrolplatz Annaburg (Gaſthof un gold. Ring), 15. April Nachm. 3 Uhr:

Annaburg, Haidemühle und Zſchernicker Bee Lebien, Naundorf und Purzien.
Jm Unterbezirk Herzberg.

Kontrolplatz Jeſſen (Schützenhaus), 17. April Vorm. 10 Uhr: Arnsdorf,
Gerbismühle, Domäne Gorrenberg, Grabo, Jeſſen mit Mühle Mühlberg, Leipa, Re
hain, Ruhlsdorf und Zwieſigko.

Kontrolplatz Schweinitz (Gaſthof zum goldenen Loewen), I8. April Nachm.
4 Uhr Cloſſa, Dixföhrda, Dörſchen, Großkorga, Kleinkorga, Lindwerder, Mönchen
höfe, Mügeln nebſt Pechhütte, Schweinitz und Steinsdorf.Kontrolplatz Holzdorf (Krienitz'ſcher Gaſthof), 19. April, Vorm. 8. 30 Uhr:
Cremitz, Holzdorf, Wendiſch-Linda, Löben, Meuſelkv, Neuerſtadt, Premſendorf, Reicho,

Waltersdorf und Zellendorf.
Zur Beiwohnung an den Frühjahrs Kontrolverſammlungen ſind ſämmtliche von den

Garde und LinienTruppentheilen entlaſſenen Mannſchaften der Reſerve und Landwehr
1. Aufgebots Jahrgang 1898 bis einſchließlich 1886, alle zur Dispoſition ihrer Truppentheile Beurlaubten und wegen zeitiger Tienſtunbrauchbarkeit oder auf Reklamation ent
laſſene Mannſchaften vorbezeichneter Jahrgänge aller Waffengattungen und ſämmtliche Er
ſatz- Reſerviſten verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1887, deren Dienſteintritt in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1887 ſtattfand, ſowie die A4jährig-Freiwilligen der Kavallerie

und Marine, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1889 eintraten, ſind
von der Frühjahrs -Kontrole befreit und werden zur diesjährigen Herbſt-Kontrole behufs

ihrer Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots herangezogen.
Befreiungen von den Kontrol- Verſammlungen können nur durch das Bezirks-Kom-

mando ertheilt werden. Bezügliche Geſuche ſind unter Beifügung der Militärpäſſe recht
zeitig an das Haupt MeldeAmt zu Torgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder durch dringende Geſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen ein
treten,
an der Kontrolverſammlung abgehalten wird,

daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht werden kann, von der Theilnahme
muß vorher, oder ſpäteſtens bis zur Stunde

derſelben durch ein Atteſt der Orts oder Polizeibehörde entſchuldigt werden.
Beſondere Kontrol-Befehle werden nicht ausgegeben. Die Bekanntmachung erfolgt

nur auf dieſe Weiſe und hat unentſchuldigtes Ansbleiben die geſetzliche Strafe zur Folge.
Sämmtliche Mannſchaften haben behufs Meſſung der Füße mit gut gereinigten W

Füßen zu erſcheinen.
Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder Kontrolpflichtige ſeinen

Militär oder Erſatzreſervepaß mit zur Stelle zu bringen hat
Königliches Bezirks Kommando Torgau.

Anzeigen
Am 29. d. Mts. Mittwoch

Vormittags 10 Uhr Verkauf auf dem
Holzhofe des IJnſtituts von altem Holzwerk,
altem Eiſen, Zink, Kiſten, Säcke und Ven-
Sschieclienes, mehr meiſtbietend.

Königliches Jnſtituts-Kommando.

Die Lieferung von 80 Ctr. Roggen
richtſtroh zu Mitte April d. Js. zu ver

geben. Schriftliche Angebote pro Centner
frei Kaſernenhof bis zum d. Mts.
WorengeKönigliches Kommando des Jnſtituts.

Suhrr t ukrs Heuverkauft An Kuitesch,

Mittelſtraße.

Ein V Wurf Ferkel
hat zu verkaufen

Mittelstrasse 75.
Roll- und Scheithol

ſteht ab Hof zum Verkauf.
Annaburg. zw. Sch mohl.
Beim bevorſtehenden Umzug empfehlemich zur Uebernahme von d

Möhelfuhren,
Möhbeltnansporten unter Garantie
bei billigſter Preisſtellung.

Annaburg. Oscar Scheibe.

Große Auswahl in gutgearbeiteten

Handwagen
empfiehlt billigſt

VV. OAnnaburg.
ee e W S e

Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Barchend- Hemden
Herren, Damen und Kinder,Dauer und Kinderſchürzen,

Beinkleider n. Aanee

Sebast. Schimmeyer.

ZutekervVanille-
in Päckchen à 15 Pfg.

Otto Riemann-empfiehlt

Chiliſalpeter, Superphosphat,

Kainit, Chomasmehl,

Kler u. Srradella
empfiehlt billigſt

Oscar Scheibe.Annäburg.

R Mut und Freßpulver

für SchweinePacket 60 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.N. Thierarzneibücher werden auf Verlangen
gratis verabfolgt.

Eipfehle gutgearbeitele,
ſicher laufende

Fahrräder
Marke „Sturmvogel“

zu ſtaunend billigen Preiſen unter ein
ſfähriger Garantie

Annaburg. Wilh. Grahl.

Rohe Raffee's,
ver Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Mark,
friſchgebrannte Kaffer's

per Pfund von 1.00-—2.00 Mk.

empfiehlt G. Geist.

nernà7 Pfd. 40 Pfg., empfiehlt C. Geist.

Für Theetrinker!
Feinſten Pecco-Melange und

Sonchong-Cher 6
Pfund 2, 3, und 6 Mk.

empfiehlt Max HucxkKe.

leicht und

Bei Wohnungsveränderungen reſp. Um

zügen halte mich zur Uebernahme von

Möbelfuhren,
ſowie anch zu Möbeltransporten nach
außerhalb bei ſolider Preisberechnung
beſtens empfohlen.

Annaburg, Aug. Acker,
Fuhrgeſchäft.

Du ſoeben vollendeter bedeutender
und praktiſcher Vergrößerung

meiner Dampfanlage bin ich im Stande

jeden Auftrag für
Mahlu. Schneidemühle
ſofort und billigſt W auszuführen und
empfehle meine Werke unter Zuſicherung
reller Bedienung zur gefl. Berückſichtigung.

Annaburg. B. Mausenitger.

e Pr eiwelheer en,
Senf- und Pfefferg gurken,

Saure Gr ken,

d d atot n en.
ma Aufbürſtfarben,Crémefarben für Harduen,

KRloos- und Gräſerfarberr
in Packeten à 10 und 25 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg,

5 S 5S e hFIüssige
Kohlenſäure

zum einpfiehlt beic ahime e die

empfiehlt

S WW

e e
e

Soler was
und

eigener Fabrikation
empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
die auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

M GSuppen- und und Spriſen- r

Knorr's Hafermalz-Cacao.
Knoxx's Exbawurſt mein

Schweinsohren,

Knorr's Iafermehl
ren Otto Fiemann,

Zu e durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Aufl. erschienene Schrift
des Med.-Rath Dr. Müller über das

geolörle Ter ven-
tn Se Saple n.
Freiznsendung für 1 Mk. in Briefmark.

Curt Röber, Braunschweig.

i feinstenTofoden-Teberthran
empfehnt Max Bucke,

AVAVAVAVAVAVAVA
Empfehle äußerſt gut gearbeitete, leich

nnd gut laufende

ahrräder
Marke Vrania,

unter Garantie von Mk. 135 an.

Aunaburg. Oscar Scheibe,
VAVAVAVAVAVAVAV
Wiſilenkarken e gegen

die Buchdruckerei.

Guwminnterlagen
Per Meter 2, 3 und 4 Mk.

empfiehlt Max BuckKoe.

Reine Vanille-
BVruch-Chocolade,à Pfund 1 Mk., bei e billiger,

Spriſe und Koch Chokolade

und 2,06 Mark,
Pantllemehl und vuppenpulner

empfiehlt Otto Riemann,

e

Brauselimonaden

n Tafeln, à 100, 1.26, 1,25, 1,60

Fahrräder
von 129 Mk. an,

Danmem-IBRäcler
à 150 Mk. unter Garantie.

Sämmtliche Erſatz und Zubehörtheileam Lager. Reperaturen ſchnell n. billig.

Annaburg. Conrad Müller.

Mich Das eAmmen, Kuechte, Landmägdr
finden Stellg.

Frau Maän2z, Luckenwalde,
Breiteſtraße 32.

Citronen, Gitronat
Otto Riemanm-

e e e e e e eWiener Vackpulver
à Packet 15 Pfg., empfiehlt die

Apothelke Annaburgge

d We

S e e ee rSophasin n R Preislage“ K

Jkrren- und in en e ünſhen

empfiehlt
Otto Fuhrmann,

Annabunrg.S h ee Gut gepflegte
Roth und Vreiss-

e 2 e

von der bekamten d Firma Horhſchild K Co.

in Frankfurt a. M. hat ſtets großes Lager

e empfiehlt Otto Kiemann,

Bi irger SchützenHerein.
L Zu der am

zIttwoch den 29. d. I.

Abends 8 Uhr
S im Schwarzen Adler

e ſtattfindenden Verſantm-
t lung werden weitere

um zurchwarzen Kompagnieu nure Wahl eines Führers e.

wird ſpäter feſtgeſetzt.
Zahlreiches e erwünſcht

Das Kommando.

g.

Dank sagung.
i EKEür die vielen Beweise innigster
Theilnahme beim Heimgange unseres
I theueren Entschlafenen sagen Wir
Allen unseren

tiefgefühltesten Dank.
Annaburg, den 27. März 1899

n Namen der
trauernden Hinterbliebenen.

Johanne Lehmann.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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